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Scheidung der Hss nach Universitäten  n erleichtern. Die Palaeo-
graphie hat bisher das 1515 nicht iın gleichem Mal W1C
die Irühere eit untersucht bringt E1ine VOIN Beobachtun-
gen Besonders Qgut sind die Bemerkungen über Initialen und
andere Verzierungen, die bei den Universitätsbüchern beinahe
Tabrikmäbig hergestellt wurden. N1e erleichtern, WEeN sS1C mit
der nötigen Vorsicht gebraucht werden, ungemein die Bestimmung
der Herkunit. nma  —_ jedoch englische Buchschri des

und Jahrhunderfs Tür sich VON nordiranzOsıi-
Scher unterscheiden kann, ist mir noch recht zweilelhait

och einige Einzelheiten gibt Unterscheidungsmerkmale
IUr die Universitäten p Bologna, Ox{iord, Neapel. Wie wıll
INa  — aber Cambridge VonNn Oxiord unterscheiden, wWw1e ua VO  —

zumal ua dieselben Petienvorschrifiten W1e Bo-Bologna,
logna hatte”r Fur ua 1eqg übrigens wertvoallstes atierıa
in der arcıana Venedig Glovannı in Viridarilo). SCIZ
den AnTang der Hetien 1n arıs aul eiwa 1230 Fur Oxiord ist
dies sicher irüh BIS eiwa 1260 inNna  > dort eine oden-
ständ1ıge, sich vollkommenere Schreibgewohnheit. Die Kustoden
( Reclames) 1inden sich SCHON in Oxiorder Hss dUus dem Anitang
des Jahrhunderts. Die Zählung der agen (anfangs uaierne
oder QOuinterne, dann exierne W1e 1n Paris) geht iın Oxiord sicher
1ber 1260 hinaus. hier das NSILIU der Detien überhaupt grö-
hait
Dere Bedeutung oder pflichtmäßig WAaär, 1St mMI1r noch weilel-

In den atutfen iindet sich kein Wort über Taxatores oder
eilarıl Petienbezeichnung and VO  —_ sicher iın ()xford g -
schriebenen HSss ist nach meinen bisherigen Erfahrungen nicht g C
rade schr häuf1g und da mu INa  — sich noch mehrfach iragen, aD
nicht eine Dariser Hs Grunde 1eg Auffallend 1ST auch die
verhältnismäßig große Zahl VOIN Hss, in enen eila und Lage
sich decken. Daßl dies es Exemplarıa seiıen, WIrd InNMan kaum

können. Bei der englischen 1nie muß IMNMan jene des
unterscheiden; die eiziere ist autftfallend heller Für

alle diese DPunkte wird jedenfalls welteres ater1ı1a erbringen.
eichen.
uch die Neapolitaner ÄArt bedari noch wellerer Belege und enNn-

Ebenso hleibt die rage beantworten, oD das In-
ST1Itut der Detien N1C Bologna, 0S jedenfTalls ın der (1e-
setzgebung mit juridischer Schärie und ın schr ausgedehntem
MabDe behandelt wurde, selinen rSPrung hat Wenngleich also:
noch vieles klären Dleibt, 1St die Arbeit Das schon jetz TUr
den Paläographen, den Erforscher mittelalterlichen Buchwesens,
den Textkritiker und nicht uletzt den Historiker der Scholastik.
e1ine reiche Quelle 1l Erkenntnisse und Änregungen Wel1-
terem Forschen S1e ist N1IC UmSOonst unternommen.

Fr Delster

Joh G ELE K iCHLLE: Nachgelassene SCHTE1LILON.
and 11O Herausg VO  — aCo 0 (XLIIL

611 5.) Berlin 1937, Junker und Dünnhaupt. 160
Als der jungere Fichte den handschrittlichen Nachlaß SC1INECS.

Vaters nach mancherle1i Veröffentlichungen daraus dUus der
Hand gab, hat anscheinend, ennn INan VOINN MKabitz absieht, LUr
selten mehr eindringlichen Stiudien gedient edenfalls Wäar der
breiten Offentlichkeit bisher kaum bekannt, daA \a noch überra-
schend viel wertvolle Schrifiten und Nachschriften arın enthal-:
ten selien. Um begrübßenswerter ist eS5, da mit Unterstützung
der Deutschen Forschungsgemeinschaft nunmehr noch Ö= an
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Auswahlausgabe daraus erwarie sind Der zweite der Reihe
1e0 schon VOT ; VOIN Verlag wÜürd1g, NI® IMONU-

mental ausgestatiet. Er enthält neDen einem ängeren Vorbericht
des Herausgebers Schritften Fichtes dus dem eizien Jahrzehnt
des ahrhunderts Vorlesungen uber Logik und Metaphysik

Philosophische Aphorismen“ als Textbuch(denen aln ) } haftslehre‘ (SO nanntie ja Fichtegrundelagen) und ine )W.  ensC
d1e wahre Philosophie VO re 1798 N1e bezeichnet sich als
‚NOVdA methodo‘ und geht den gekehrten Weg als das Kompen-
d1um Von 1794 Von den noch erwarienden Nachlaßschriiten
der andern de werden die verschiedenen Entwürf ınd Aus-
iührungen der ‚Wissenschaftslehre‘ (es So deren die acht da
se1in, arun Iche, die ilDer jene VON noch erheblich hin-

nden och mehr vielleicht
anderer und späterer Schri{itausgehen!) besondere Beachtung 11

willen undigen die eraus-
dab Fichtes Werk nich MNUr stark erweitert, sonderngeber d Ent asiehen werde. Es werdeauch wesentlich 1n anderem

her LLUTr gleichsam als Brückenamentlich Fichte nicht mehr wWI1e D1S
und erg VON Kan ege hin angesehen werden können.

WT MN uUs

M \ Be -eX-M-a- ıM 12 M a y, Va
ur  a< dıe TE OTKMEedeufung OCR "O-dernen hysik

CT Erkenntnis. Gr 8 U n Leipzig 1931, Hir-
zel 6.50
Es handelt sich drei Arbeiten, die mit dem Rich Avenar1us-

Die Arbeit Tindet keinen wirklichenprels ausgezeichnet wurden.
sikalischen Entdeckungen gegenüberGegensatz der nNeuerehN phy

ist nach der Quantenmechanik dasder klassischen Physik ewl
berechnen. ach der nbe-Geschehen nicht durchgäng1g

stimmtheitsrelation Von Heisenberg ST auch (bei Atomen) die

gleichzeitige genaue Bestimmung des Ori und des mpulses
möglich. Indessen wird anerkannt, dalb 1n der atiur nichts
chieht, das nicht AauUus Irı  NTel Vorgängen mIT OLWendigkeit
OIlgLT; LLUTr asse sich nicht jede Kausalbehauptiu durch d1ie Vor-

dUSSaG«e der Wirkung kontrollieren. ährend die klassische Phy-
sik 21n iın aum und e1t konstrulertes Modell annımm(T, das
die wirklichen Verhältnisse der afiur w1e dergibt, verzichtet die

1ese Arbeit iSt dl dieRelativitätstheorie aul dieses Modell
leicht verständlich.Fachphysiker geriChtet und 1Ur innen

Dem philosophischen ESCeT 1ST die grobe Arbeit VoO  —_ May
empfehlen, der eine gründliche enNnNTNLS der einschlägigen philo-
sophischen Schriiten Desitzt und 1m allgemeinen ein schr qguies
Urteil darüber zeigt Sein Endergebnis 1ST, dali die modernen
eorJjen N1IC revolutionär, ondern mit den Voraussetizn der
klassischen Physik vereinbar SIN DIie mathematische Naturwissen-
schaft abstrahiert VoO dem Sosein der inge, behandelt alleın die

Gegenüber dem Physika-Gröben, eren mathematische (Gjeseize
der alle wirklich gro-lismus VO  — Carnap (dem Wiener Kre1ls

auiffaDt, 1ST n‘ daß dieDBen robleme als Scheinprobleme12 einzige Erkenntnis ist Diephysikalische rkenntnis nicht
spezielle Relativitätstheori verwirit C hysikalisch VON Gleich-
zeitigkeit rede, WeNlll die BeweQgungsvorgänge sich nicht
selben Ort abspie len ; aber dadurch ird NUur das 7Zeitmab rela-
tiviert, nicht die eit selber flich se1l bei Einstein NUr

seine verwirrende Sprache und se1n S{illschweigen den chlimm-
stien Popularisierungen seiner Lehre Die Physik beachtet bei der


